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.Lieber Kanerad Gies!

In der Anlage reiche ich Ihnen die

Unterlagen betreffend "Professor Laufke" zurück.
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Gruppe Unterricht -

Prag, den 13. Mai 1942.

I/1o - E III P 1/2 - 1024/42

Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s

esne H Wt

Betr.: Professor L a u f k e, Oberschule für Jungen, Prag-II, Stefans-

gasse.

Bezug: St. S. IV D - 129/42 vom 14. April 1942.

In der Anlage überieiche ich den Bericht des Oberstudiendirektors

Dr. W i 1 1 i n g e r vom l2. Mai l942. Ich hatte Dr. Willinger beauf-

tragt, die Angelegenheit zu untersuchen und Laufke vorzuladen.

Auf Grund der Stellungnahme Dr. Willingers schlage ich vor, es

dieses Mal bei einer Verwarnung Laufkes bewenden zu lassen.

i.v.
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Ministerium
nulwesen und Volkskultur
Prag, den 12.Mai 1942.
Ob-Stud.-Dir. Dr.J.Willinger,
Vorstand der II.Sektion im
Minist.f.Schulw.u.Volksk.
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dZu den gegen Professor Laufke erhobenen Pauschal-
klagen habe ich folgendes zu berichten: .n
Ich habe Gutachten über ihn vom Landesschulinspek-
torund vom Direktor seiner Anstalt eingeholt, ihn vorgeladen
undeine seiner Unterrichtsstunden besucht. Als ich ihn wegen
der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen zur Rede stellte, ge-
wannich in längerer Aussprache den bestimmten Eindruck, daß
Laufe ein pflichtbewußter, gewissenhafter und gerecht urtei-
lende Lehrer ist, der den Anforderungen, wie man sie heute an
einerErzieher stellen muß, den Gegebenheiten seiner Naturan-
otb
lage ach im großen ganzen entspricht. Er mag in der Enge seines
Fache befangen sein und dementsprechend ein zu geringes Maß
an Libe seinen Schülern gegenüber aufbringen, mag gelegentlich
auch hfolge einer nervösen Reizbarkeit schroff und hart er-
scheien und im Verkehr mit Eltern wenig entgegenkommend sein -
aber des alles bietet seinen guten Eigenschaften gegenüber
keine rundlage zu einer Maßregelung. Seine Rechtfertigung zu
ihm
den vg mir vorgehaltenen Klagen, daß er alle seine Schüler,
woier ie auch kommen, immer mit gleicher Strenge und Gerechtig-
keit bhandelt habe, fand ich nach gewissenhafter Überprüfung
durchas glaubwürdig. Ich konnte mich deshalb begnügen, ihm
dr:ngel nahezulegen, sich um eine mehr individuelle Menschen-
belanding zu bemühen, über die Enge seines Faches hinweg immer
de: gazen Menschen im Schüler zu sehen und auch sein Äußeres
als
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als erziehlichen Faktor nicht außer acht zu lassen.- Ich bin über-
zeugt, daß kein Grund mehr zu einer berechtigten Klage von seiner
Seite gegeben wird.
Zu den gegen Laufke erhobenen Pauschalbeschuldigungen
ist im einzelnen folgendes zu bemerken:
..00
1. Laufke steht seit 32 Jahren im Mittelschuldienst und
war immer ausgezeichnet qualifiziert, solange er überhaupt einer
Qualifikation unterlag, d.h., bis zum Jahre l938. Da die Qualifi-
kation "ausgezeichnet" nur ganz selten gegeben wurde, kann er kein
unmöglicher Pädagoge sein, wie ihm vorgeworfen wird.
2. Laufke hat während seiner ganzen Unterrichtstätigkkeit
nie ein Lehrbuch benützt, sondern hat wie fast alle Mathematik-r
die notwendigen Ableitungen stets an die Tafel geschrieben. Die
jeweils vorgeschriebenen Lehrbücher dienten ihm lediglich als( i-
spielsammlungen. Eine direkte Weigerung, nach reichsdgutschen Lehr-
büchern zu unterrichten, liegt seinerseits nicht vor, wenn er auch
das alte Lehrbuch als eine bessere Beispielsammlung vrzieht und
wie viele andere Mathematiklehrer der Meinung ist, da die neuen
Mathematikbücher nicht gut sind.
3. Die Beschuldigung, Laufke sei von einerverletzenden
1a
HO
Ablehnung gegen alles, was aus dem Altreiche kommt, üßte durch
konkrete Angaben des unbekannten Beschwerdeführers gst belegt
und erhärtet werden. Laufkes Zugehörigkeit zur Parte und seine
ganze politische Einstellung seit dem Jahre l92o sole auch die
politische Einstellung seiner Frau, die als Zellenliterin der
Ortsgruppe Karolinental tätig ist, stehen jedenfall mit der vor-
liegenden Pauschalverdächtigung in krassem Widersprch.
Unter den geschilderten Umständen bitte ih, von einer
Maßregelung des Professors Laufke abzusehen, denn e muß festgestellt
werden, daß Laufkes Schüler tatsächlich etwas könne und eifrig mit-
arbeiten.e efls
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St. IV D  129/42.

Prag, den 14. April 194.

1.vermerk:

Der Herrn Staatasekretär sind ernste Klagen über einen an

der Oberschule für Jungen, Prag II, Stephansgasse, beschä

tigten Professor Laufke zugegangen. Laufke soll ein unmög

lleher Pädagoge sein, weigere sich, nach reichsdeutschen

Iehrbüchern eu unterrichten, und sei von einer verletzen-

cen Ablehnuing Tyegen alles, was aus dem Altreich komme.

Der Herr Staatssekretär wünscht, daß die Frage der Verse

zang von Laufke, entweder an eine andere Schule im Protek.

trat oder an eine Schule im Altreich geprüft werde. Una

kngig hiervon soll Laufke vorgeladen und verwarnt werde

A
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2. k.H. mit diesem Vermerk

Herrn Ministerialrat Hansel

zur Kenntnis und weiteren Veranlassung zugeleitet.

3. Z.d.A.


